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General Henri Guisan, c/er Ge«era/ tfey Zwe/ïen Wie/f&r/egej

Fr is< ganz e/n/acA «unser Genera/» —
awc/i je// er j/cß nac/i c/era Kn'egjenae
7945 m Jem jc/iöaej Land/iawj «7?/ve
ver/e» m Fw//y am Gea/erjee zwrwc/cgezo-
ge« /îa/. H/er /eß/ er, wmgeöe« vem Jer
L/eôe aac/ Dan/côar/ce/I imjerej ganzen
Fo/Zcej, wii/me/ je/ne vo//e Kra/f fier 77///e
wad Fürsorge /tir /4rme nnrf 5eüräng/e,
nimm/ /e6/ia//en /4n/e// a/n Gejeûe/îen aw/
der IFe/i und in unserem Land und läßt
von ZeiZ zu Zez'Z seine warnende SZimme
er/önen, je/ ej, wra wnj an ü/e Sorge am
<7/e Fa/n/7/e zw erinnern, c//e //zm Zzejonüerj
am TJerzen lieg/, oder sei es, um uns zu
erma/znen, wenn e/n/ge nn/er nnj g/anôen,
nacA/assen zu dür/en in den Anstrengungen
zzm z//e m//z7är/je/ze 5ere/7jc/za//.

zF/enr/ Gn/jan wzzrüe am 27. G/c/oZzer
7874 im DoAiorAaus von M^z/ères geAoren.
Mz7 ze/m /a/iren /cam er nae/z Lanjanne,
wo er üaj Gymnaj/wm Zzejwc/z/e nnü ü/e
Ma/wr/7ä7jprn/zzng Zzej/anü. Fr Zzegann mz7

7em Meü/z/nj/zzü/zvm, Ja//e//e aZzer Zza/cZ

au/ die /andw/riscAa/i/icAe AusA/A/ung
nZzer nnü äZzer/za/zm mz7 22 /a/zren ü/e

Le/7nng e/nej Gn/jZze/rz'eZzej Zzez C/zeja//ej.
/m 7a/zre 7594 mac/z/e er je/ne Fe/crw/en-
jc/zw/e a/j Xr/z7/er/j/ in F/ère, w/zc/ e/n /a/zr
jpä/er wwrüe er zz/m Len/nan/ üer ^4r/z7/e-
r/e er/iawif. 7904 wz^rüe er 77anp/mann nnü
F"ommanüan/ üer F.F//r. 4. ZVac/z D/enJ/-
Ze/j/nngen im Ge/iera/j/aß warc/e er 7909
A4a/or, 7976 GZzerj/Zen/nan/ zmc/ 7927
GZzerj/; er /comman7/er/e daj 7n/.Fg/. 9
um/ ü/e 7n/.Fr. 5; Jazw/je/zen w/r/e/e er a/j
5/aZzjeZze/ */er 2. D/v/j/on. Fro/zcZem er
/n ü/ejen 7a/zren Zzän/zg /re/w////ge D/enJ/e
m 5e/zw/en nnü Z^nrjen der Armee /e/j/e/e,
wurde er ersZ au/ das JaAr 7927 mir seiner
Wa/z/ znm GZzerj/ü/v/j/onär zmd ^omman-
c/an/en der 2. D/v/j/on — jpä/er der 7. Dz-
v/j/on — ßern/jo///z/er. 7m Sommer 7952
warde Gw/jan zwm OZzerj/Zcorpj/comman-
üan/en ernann/. Am 50. Angwj/ 7959 wä/z/Ze
zTzn d/e Fz/nafejverjamm/nng mz7 großem
Me/zr znm Genera/; am 20. Awgwj/ 7945
/eg/e er daj Kommando z/er Armee n/ez/er,
am, wie er jag/e, in Fez/z' wnz/ G//ez/ zw-
räe/czn/re/en.

D/e Gejc/z/e/z/e des A/c/zWzenj/ej zj/ wnj
a//en gegenwärf/g. Daj zozverga>zg//c/ze Fer-
diensZ des Genera/s A'egi woA/ darin, daß
er in de/z je/zweren Kr/egj/'a/zre« z?/e F/n-
Ae/Z zw/scAen Fo/A zznd Armee zu erAa/Zezz
and zw J/är/cen verj/anz/en /za/ wnz/ z/aß z//e
Armee am Fnz/e z/ej Fr/egej geje/z/ojjen
wnz/ z'n e/ner /rü/zer nie er/e6/en /7ö/ze z/er
Azzjßz/z/nng z/aj/anz/. D/e Dev/je, z/ze z/er
Genera/ anjgaß, war e/n/ac/z nnz/ wzzrz/e
von /ez/em verj/anz/en: j/e ßez/ew/e/e PF/z/er-
j/anz/ Zn'j zazn A^wßerj/en anzZ Le/z/en, waj
immer aucA gescAeAen möge. Mir seinem
Fn/Jc/z/nß, zm Sommer 7940 z//e Armee z'n

z/aj A/penrez/zzz7 znrzzc/cznne/zmen, zog er
z//e z/ama/j e/nzzg mög//c/ze opera/zve F"on-
jegzzenz awj zznjerer m//z7ärpo/z7/je/zen
Lage. M/Z der ganzen GAerzeugungsAra/Z
je/ner Ferjön//e/z/cez7 je/z/e er j/c/z /ür
je/nen an/äng//e/z /ce/nejwegj popw/ären
Fn/jc/z/nß e/n — jo je/zr, z/aß jzc/z /zezz/e
nocA in we/Zen .Kreisen m/Z dem Begr///
z/ej Fez/«z7 z/er Gez/an/ce an z//e Ferje/zo-
nung unseres Landes vom Krieg verAindeZ.
Noe/z me/zr aßer a/j z/aj Fez/«z7 zj/ ej z/ze

Person des Genera/s se/AsZ, d/e uns Ais au/
den AeuZ/gen Tag a/s ein SymAo/ unserer
vo//en Bere/ZscAa/Z, unseres WidersZandes
und der GnverseArZAe/Z unseres scAönen
Lanz/ej erje/ze/n/.

eues * aus fhemdea
/\rme(2u.

D/e 7n/an/erz'e zm ÖJ/erre/c/z/jcßen ßzznz/ej/zeer

Von Walter Hamburger, Wien

Obwohl die Infanterie von der stürmischen
Entwicklung, die die Kriegstechnik in den letz-
ten 25 Jahren durchmachte, am wenigsten
berührt wurde, hat sie doch nicht ganz un-
wesentlich ihr Gesicht gewandelt. Im Groben
gesehen sind die Verbände kleiner, schneller
und kampfkräftiger geworden. Im Atomzeit-
alter gewinnt der Einzelkämpfer immer mehr
an Bedeutung. Die Feuerkraft ist ins Gigan-
tische gesteigert. Der Karabiner ist in moder-
nen Heeren unbekannt. Die Infanteristen, die
nicht mit Spezialwaffen, wie Maschinengewehr,
Maschinenpistole, Ofenrohr usw. ausgerüstet
sind, werden in den modernen Armeen nur
mehr mit Sturmgewehren (20 bis 30 Schuß)
ausgerüstet. Auch beim österreichischen Heer
wurden alle derzeit erzeugten Sturmgewehr-
typen studiert und erprobt. Das neue Schweizer
Sturmgewehr ist zu schwer. Man kann damit
auf drei Kilometer schießen. Da sich der
normale Infanteriekampf unter 600 Meter ab-
spielt, schleppt man nur unnötige Energie
damit herum.* Das BM.f.LV. dürfte sich nun-
mehr für das in der NATO eingeführte FN-
Sturmgewehr entschieden haben und die Um-
bewaffnung im Laufe des Jahres 1959 vor-
nehmen. Derzeit wird das gesamte Heer mit
in Österreich hergestellten Tarnanzügen aus-
gestattet. Gegenwärtig ist der österreichische

Infanterist mit der amerikanischen Rifle M-l
ausgerüstet. Dieses Gewehr ist zehnschüssig
und vollautomatisch. Wie man sieht, eine ganz
beachtliche Waffe. Als andere Infanterie-
standardwaffen sind die «russische Maschinen-
pistole», das «MG-42» und die «Bazooka» aus-
ersehen. Das «MG-42» wird zwecks Munitions-
Vereinheitlichung allerdings mit einem Lauf
mit Kai. 7,62 mm ausgestattet sein. Während
das österreichische Bundesheer schon über eine
beachtliche Zahl russischer Maschinenpistolen
verfügt und kürzlich erst wieder 5000 Stück
angekauft wurden, wird es mit dem «MG-42»
etwas länger dauern. Es war nämlich geplant,
das «MG-42» in Steyr erzeugen zu lassen.
Leider haben die Steyr-Werke nun behauptet,
daß ihnen die notwendigen Maschinen fehlen
und sie daher dazu außerstande seien. Wir
werden deshalb diese Waffe aus dem Ausland
beziehen müssen. Bis dahin muß das Bundes-
heer mit den amerikanischen Maschinengeweh-
ren verschiedener Typen das Auslangen finden.

Wie ist nun unsere Infanterie gegliedert?
Fangen wir von unten an. Die kleinste

Einheit ist die Gruppe, welche inklusive
ihren Kommandanten zehn Mann umfaßt. Die
Bewaffnung besteht aus den oben bereits an-
geführten Waffen, und zwar aus einem MG,
einer Maschinenpistole und einer «Bazooka»
(Ofenrohr). Der Rest ist derzeit mit den auto-
matischen Gewehren ausgerüstet. Vier Grup-
pen büden einen Zug, vier Züge eine Kom-
panie usw. Den Bataillonen sind überdies Ab-
teilungen schwerer Infanteriewaffen, wie auf
Jeeps montierte überschwere Flugabwehrma-
schinengewehre, rückstoßlose Geschütze vom
Kai. 5 cm respektive Kai. 7,5 cm und Granat-
werfer unterstellt. Jedes Bataülon hat auch

einen Sturmtrupp, der fast durchwegs mit
Maschinenpistolen ausgerüstet ist.

Wie bereits festgestellt, gibt es Feldjäger- und
Infanteriebataillone. Der Unterschied besteht
darin, daß die Feldjägerbataillone vollmotori-
siert, die Infanteriebataillone dagegen nur
teümotorisiert sind. Die Bewaffnung ist gleich.
Nach den letzten Manövern hat Minister Graf
eine Vereinheitlichung der Infanterie in Aus-
sieht gestellt.

* Was sagen unsere FacA/euie zu dieser Be-
Aaupiung? Bedafciion.

ILWGWpori
Die 7. Division führt vom 15. bis 21. Februar

1959 in S-chanf einen freiwilligen W/n/er-
GeA/rgsAurs durch. Dieser Kurs ist einem
obligatorischen Dienst gleichgestellt, indem die
Teilnehmer besoldet und die Kosten für Bahn-
billett, Unterkunft und Verpflegung durch den
Bund übernommen werden. Überdies genießen
die Wehrmänner vollumfänglichen Schutz der
Militärversicherung.

Anmeldungen für diesen Kurs sind bis zum
10. Januar 1959 direkt an Kdo. 7. Division,
St. Gallen, Hauptpostfach, einzusenden.

*
W/nier-ManuscAa/isweiiAamp/ der 7. Division

Am 7-/8. Februar 1959 findet in Neßlau der
Winter-Mannschaftswettkampf der 7. Division
sowie der Gz.Br. 7 und 8, der gleichzeitig als

Ausscheidung für die Winter-Armeemeister-
Schäften gilt, statt.

Der Wettkampf wird in zwei Kategorien ge-
laufen, nämlich:

Schwere Kategorie und leichte Kategorie;
Auszugs- und Landwehrpatrouillen können

in beiden Kategorien starten.
Interessenten melden sich bei ihrem Ein-

heits-Kdt. oder Sportoffizier.

77./IS. Janaar 1959 wird in OAer/Aerg das
7/. Turnier im mi/iidriscAen IF/nier-Drei- und
FierAamp/ durcAge/üAri.

Die Wettkämpfe beginnen am Samstag und
dauern bis Sonntagmittag.

1. D/jz/p/mew:
AA/aAri: mittelschwere Strecke, 3 km Di-
stanz, 500 m Höhendifferenz;
Lang/au/: 10 km Distanz und 300 km Stei-
gung;
ScA/eßen: 10 Schuß auf 3 Sekunden sieht-
bare Olympiascheiben mit Karabiner auf
50 m (Dreikämpfer) beziehungsweise 20
Schuß mit Pistole auf 25 m (Vierkämpfer);
FecAien: für Vierkämpfer.

2. Klassierungen: Altersklasse I: Jahrgang 1923
und jüngere; Altersklasse II: Jahrgang 1922
und ältere.
Neben dem Einzelklassement erfolgt Mann-
seAa/fsweriung, wobei drei bis fünf Wehr-
männer des gleichen Mflitär- oder Sport-
Vereins oder derselben Einheit eine Mann-
Schaft büden können.

3. Koj/e«:
a) Reisespesen zu Lasten des Teünehmers

(Billett zur Militärtaxe, Wohnort—Fin-
siede/n retour).

b) Als Siarige/d ist mit der Anmeldung auf
Postcheckkonto VIII/1101 Sparkasse
Horgen, einzuzahlen:
für Dreikämpfer Fr. 20.—; für Vier-
kämpfer Fr. 25.—. (Tageslizenz für
Nicht-SIMM-Mitgl. zusaiz/ZcA Fr. 3.—).
Dabei sind inbegriffen: Unterkunft und
Verpflegung im Hotel, Autotransport
Einsiedeln—-Oberiberg retour, Sküiftfahr-
ten.

c) I/n/a//vers/cAerung; Vom EMD verlangte
Mindestleistungen: Tod Fr. 20 000.—,
Ganzinvalidität Fr. 30 000.—, Taggeld
Fr. 10.—, Heilungskosten Fr. 2000.—.
Wer privat nicht oder ungenügend ver-
sichert ist, muß durch die Wettkampf-
leitung gegen eine Prämie von Fr. 6.50
versichert werden. Einzahlung mit dem
Startgeld.

4. Anme/c/angen:
bis 5. Januar 7959 sowie nähere Auskunft
bei: Hptm. Chr. Balsiger, Postfach, Horgen.
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